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Bereits 1960 entwickelte Stöhr Fal-
tenbalgventile aus Metall.
Fotos: Elmar Knöchel

Ventile aus Königsbrunn
gehen in die ganze Welt

Die Firma Stöhr liefert Spezialventile für Forschung, Militär und Weltraum – etwa für
den Mars-Rover. Ein „Hidden Champion“ im Königsbrunner Gewerbegebiet.

Von Elmar Knöchel

Königsbrunn Bei Ventilen denken
viele an kleine, unscheinbare Tei-
le, die zum Beispiel im Fahrrad-
schlauch stecken. Doch damit hat
die „Stöhr Armaturen GmbH“
nichts zu tun. Der Königsbrunner
Technikspezialist baut Spezial-
ventile für die schwierigsten An-
wendungsbereiche. Darunter fal-
len Ventile, die Kälte bis in die
Nähe des absoluten Nullpunktes
aushalten müssen. Der liegt nicht
bei null Grad Celsius, sondern bei
Minus 273. Diese Ventile werden
gebraucht, um zum Beispiel mit
flüssigem Helium arbeiten zu
können oder für Anwendungen
im Weltraum. So steckten im Pro-
totyp des neuen Mars-Rovers
Ventile aus Königsbrunn.

Aber auch die Raketenstart-
rampen des indischen Weltraum-
programms sind zum Betanken
mit Wasserstoff und Sauerstoff
mit mannshohen Ventilen von
Stöhr ausgestattet. „Wir bauen
selten Ventile von der Stange“,
sagt Vertriebsleiter Philipp Pohl.
Vielmehr seien es meist Spezial-

anfertigungen, die nach Kunden-
wunsch in Königsbrunn entwi-
ckelt und gebaut würden. Dabei
findet in den Firmenhallen nur
Projektierung, Entwicklung, End-
montage und Qualitätssicherung
statt. „Die Einzelteile für unsere
Ventile beziehen wir von vielen
hoch qualifizierten Zulieferern
aus der Region“, so Pohl. Die Kun-
denliste des Königsbrunner Un-
ternehmens ist lang. Darunter
Namen wie Thyssenkrupp, Air-
bus und das Deutsche Zentrum
für Luft- und Raumfahrt.

Auch in der Rüstungsindustrie
sind die Ventile gefragt. Sie ste-
cken zum Beispiel in Untersee-
booten der Deutschen Marine.
Diese U-Boote aus deutscher Fer-
tigung, die mit Brennstoffzellen
betrieben werden, sind weltweit
gefragt. Ein wichtiger Puzzlestein
in deren Antrieb sind Ventile aus
Königsbrunn. Auch in der For-
schung kommen die Hightech-
Bauteile zum Einsatz. Sie stecken

im Teilchenbeschleuniger des
CERN-Instituts in der Schweiz
genauso wie im ITER, dem gro-
ßen Forschungsreaktor zur Nut-
zung von Fusionsenergie in Süd-

frankreich. Mit 30 Mitarbeiten-
den am Standort Königsbrunn
hat sich die Firma einen Namen
gemacht. „Weltweit gibt es nur
eine handvoll Firmen, die ähnli-

che Ventile fertigen können wie
wir“, erklärt Pohl. Die Herausfor-
derungen seien vielfältig. Neben
extremen Temperaturen, die das
Material aushalten müsse, wür-

den in den spezifischen Anwen-
dungen auch hohe Dichtigkeits-
anforderungen die Entwickler
fordern. Einer der großen Wachs-
tumsmärkte sei dabei die wach-
sende Wasserstoffindustrie. „Des-
halb haben wir heute eine Wirt-
schaftsdelegation aus Algerien im
Haus“, sagt Pohl. Es sollen die in-
ternationalen Beziehungen gefes-
tigt werden. Gerade Länder wie
Algerien, wo aufgrund der hohen
Sonneneinstrahlung in Zukunft
Zentren der Wasserstofferzeu-
gung entstehen könnten, seien
für das Königsbrunner Unterneh-
men wichtige Absatzmärkte.

Gegründet wurde das Unter-
nehmen bereits 1938 von Franz
Xaver Stöhr in Augsburg. Unter
dem Namen F.X. Stöhr Armatu-
renwerke KG wurden Autogen-
schweiß- und Schneidwerkzeuge
sowie Milchmesspumpen produ-
ziert.

Bereits 1947 arbeitete das Un-
ternehmen mit der Firma Linde
Gase an der Entwicklung von
Kaltventilen für flüssige Gase.
1960 gelang der erstmalige Bau
von Faltenbalgventilen zur siche-
ren Außenabdichtung. Im Jahr
1980 übergab Firmengründer
Franz Xaver Stöhr die Firmenlei-
tung an seine beiden Kinder. Im
Jahr 2002 erfolgte dann der Um-
zug von Augsburg in das Gewer-
begebiet Süd in Königsbrunn.
Gleichzeitig wurde die Ausrich-
tung des Unternehmens verän-
dert. Es setzte fortan hauptsäch-
lich auf Entwicklung, Montage
und Test hochwertiger Armatu-
ren. Dazu haben die Verantwortli-
chen ein großes Netzwerk von
leistungsfähigen Lieferanten für
die Teilefertigung, hauptsächlich
aus Schwaben, aufgebaut. Seit
dem Jahr 2022 gehört die Stöhr
Armaturen GmbH zur Winkel-
mann Group mit Sitz in Ahlen.

„Um die hohen Anforderungen
unserer Kunden an unsere Pro-
dukte erfüllen zu können, brau-
chen wir natürlich qualifizierte
Arbeitskräfte aus verschiedenen
Bereichen“, sagt Vertriebsleiter
Pohl. Das sei in Zeiten des Fach-
kräftemangels nicht immer ein-
fach. So sei es zuletzt schwierig
gewesen, qualifizierte Schweißer
zu bekommen, die das Anforde-
rungsprofil erfüllen konnten.
Deshalb seien Initiativbewerbun-
gen im Unternehmen immer gern
gesehen.

Ventile stecken in
U-Booten und

Raketen.
Montage und Qualitätskontrolle der hochwertigen Spezialventile werden am Firmenstandort in Königsbrunn gemacht.

Großkundenbetreuer Bernd Abold
neben einer Abbildung eines Ventiles
in Originalgröße.

Um die Kälte des Weltraums zu simu-
lieren werden die Bauteile in flüssi-
gen Stickstoff getaucht.

Das richtige Konzerterlebnis für einen Sommerabend
Seit fast sechs Jahrzehnten ist der Serenadenabend in Königsbrunn ein fester Programmpunkt. So festlich ging es heuer zu.

Von Ute  Blauert

Königsbrunn Bei strahlendem Son-
nenschein machten sich am Mitt-
wochabend rund 1000 Menschen
auf den Weg zum Musikpavillon
bei der Willi-Oppenländer-Halle
in Königsbrunn, die meisten von
ihnen mit dem Fahrrad und Sitz-
kissen im Gepäck. „Bei schönem
Wetter ist dieses Freilichtkonzert
immer ein lohnendes Ausflug-
sziel“, sagte Brigitte Kestler aus
Bobingen. „Die Atmosphäre ist
herrlich und die musikalischen
Leistungen der Hobbymusiker
finde ich sehr beeindruckend.“
Seit 1967 ist der Serenadenabend
eine feste Größe im kulturellen
Jahresprogramm der Stadt, wie
Bürgermeister Franz Feigl in sei-
ner Begrüßung anmerkte.

Das Konzert wurde festlich er-
öffnet mit vier Sätzen aus der

„Wassermusik“ von Georg Fried-
rich Händel, gespielt vom Königs-
brunner Kammerorchester unter
der Leitung von Christoph Teich-
ner. Anschließend kündigte Kul-
turbüroleiterin Rebecca Ribarek
den Gospelchor der Evangelischen
Kirchengemeinde an. Erst vor ei-
nem halben Jahr von Kantor Ralf
Wagner gegründet, konnte er das
Publikum zu rhythmischem Klat-
schen mitreißen bei „This little
Light of mine“. Die Sing- und Mu-
sikschule Königsbrunn war mit ih-
rem Percussion-Ensemble unter
Joachim Holzhauser vertreten.
Sechs junge Musiker an Schlag-
werk, Vibraphon, Marimba und
Saxophon begeisterten mit Latin,
Tango und Ragtime. Die vielköpfi-
ge Big Band des Gymnasiums mit
Dirigentin Petra Stahl entführte in
die Welt von Soul, Swing und Pop.
Im Stück „Minnie the Moocher“
sang das Publikum den Echo-Part

der berühmten Zeilen „hi de hi de
ho“ und „ho di ho di ho“.

Enger wurde es auf der Bühne
beim ersten gemeinsamen Auf-
tritt des Blasorchesters Königs-
brunn, das bald 50-jähriges Beste-
hen feiert, und dem Chor Vox Co-
rona Königsbrunn, der seit 139
Jahren zusammen singt. Am Pult
stand Wasyl Zakopets. Die große

Besetzung konnte das kleine Am-
phitheater vor dem Pavillon mit
ihrem Klang füllen,  bei „You raise
me up“, der „großen Hymne der
Hoffnung“, wie Ribarek das Stück
anmoderierte, und „Hallelujah“
von Leonard Cohen. Das Akkorde-
onorchester „Monday Evening“
präsentierte Highlights aus der
Filmmusik zu „Fluch der Karibik“.

Der Königsbrunner Seemanns-
chor animierte, wie bei jedem sei-
ner Auftritte seit 1990, viele zum
Mitsingen. Lieder, die vor Jahr-
zehnten Freddy Quinn berühmt
machten, können viele auswen-
dig. Der koreanische Frauenchor
trat mit einer Trommelgruppe
auf. In traditioneller farbenfroher
Kleidung bezauberten sieben
Frauen mit fröhlicher Ausstrah-
lung und koreanischer Volksmu-
sik. Das pc-Orchester interpretier-
te gekonnt Highlights aus dem
Musical „Tanz der Vampire“.

Der Abend brachte das Publi-
kum zum Träumen, Lachen, Klat-
schen und die Vögel auf dem
Areal, so schien es, zu lautem
Zwitschern. Nach vielen Bravoru-
fen sangen alle Anwesenden ge-
meinsam „Kein schöner Land“
mit Orchesterbegleitung - wie am
Ende eines jeden Königsbrunner
Serenadenabends.

Der Chor Vox Corona und das Königsbrunner Blasorchester mit Dirigent Wa-
syl Zakopets. Foto: Ute Blauert

Kurz gemeldet

Königsbrunn

Gautsch startet mit einem
Festumzug der Vereine
Zehn Tage Volksfest-Stimmung
sind jetzt wieder ab sofort bis
Sonntag, 6. Juli, auf der Königs-
brunner Gautsch angesagt. Mit ei-
nem Festumzug der Vereine vom
Europaplatz bis zum Festplatz in
der St.-Johannes-Straße startet am
heutigen Freitag um etwa 17 Uhr
das Vergnügen. Der Bieranstich
findet dann um 18 Uhr wie immer
im großen Festzelt statt, das wie-
der von Kurt Paiser geführt wird.
Gegen 22.45 Uhr gibt es ein großes
Feuerwerk, das in circa 15 Minuten
zu Fuß von der Endhaltestelle der
Linie 3 „Königsbrunn Zentrum“ zu
erreichen ist. Auf dem Vergnü-
gungspark ist erstmals ein 6D-Ki-
no aufgebaut. Geöffnet ist der Park
täglich ab 14 Uhr, sonntags ab 11
Uhr. Das Festzelt hat eigene Öff-
nungszeiten und steht jeden Tag
unter einem eigenen Motto. Ende
ist abends um 23 Uhr, freitags und
samstags um 23.30 Uhr. Erstmals
endet die Gautsch am 6. Juli im
Festzelt mit einem großen Dart-
Turnier. Aktuelle Infos auch unter
www.koenigsbrunn.de. (AZ)

Königsbrunn

Rund um die Johanneskirche
ist viel geboten
Das große Familienfest rund um die
Johanneskirche beginnt am Sonn-
tag, 29. Juni, mit einem Familien-
gottesdienst um 10 Uhr. Danach
wartet ein buntes Programm für
Jung und Alt auf die Besucher. Ab
11.15 Uhr gibt es einen Frühschop-
pen, Kaffee mit selbst gebackenem
Kuchen, Waffeln, einer Cocktailbar
und Bier vom Fass. Um 11.30 Uhr
spielt eine Drehorgel und für Kinder
ist von 11.30 bis 18 Uhr reichlich
Zeit für die Hüpfburg und Hüpfbäl-
le. Am Feuerwehrauto gibt es ein
Zielspritzen und von 11.30 bis 15.30
Uhr kann jeder an der Tombola sein
Glück versuchen. Auf dem Floh-
markt im Großen Saal kann von
11.30 bis 17 Uhr gestöbert werden
und von 11.30 bis 16 Uhr sind Spiel-
stationen für Kinder von einem bis
14 Jahre unter anderem mit Kinder-
schminken aufgebaut. Ab 12 Uhr
werden Flammkuchen, Pommes,
Schweinebraten, Bratwürste und
Steaks vom Grill serviert. Es gibt
aber auch Kartoffelsalat, frische Sa-
late, vegetarische Gerichte, Eis und
Popcorn. „Der selbstsüchtige Riese“
des Marionettentheaters ist um
12.30 Uhr im Mehrzweckraum des
Jugendhauses zu sehen. Um 18.30
Uhr ist dann Zapfenstreich für die
letzte Runde. (AZ)

Königsbrunn

Beratung für Menschen
mit Sehproblemen
Der „Blindenverein Augsburg und
Schwaben“ bietet am Mittwoch, 2.
Juli, eine Beratungsstunde für
blinde und sehbehinderte Men-
schen und ihre Angehörigen sowie
Menschen mit Sehproblemen an.
Die kostenfreie Beratung findet ab
14 Uhr im Mehrgenerationenhaus
Königsbrunn, Bürgermeister-
Wohlfarth-Straße 98, im Erdge-
schoß statt. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich. Alfred Schweg-
ler berät individuell zu Augenpro-
blemen und was man dagegen tun
kann. Fragen zu Augenkrankhei-
ten und Hilfsmitteln werden be-
antwortet und wie man mit einem
Sehproblem vernünftig weiterle-
ben kann: Kleine technische Hel-
ferlein sind immer dabei. (AZ)

Königsbrunn

Zum Johannisfeuer wird
auch Johannesbier serviert
Das traditionelle Johannisfeuer hin-
ter der Evangelischen St. Johannes-
kirche beginnt am Samstag, 28. Juni,
mit einem kleinen Gottesdienst um
19.30 Uhr. Anschließend wird unter
anderem frisch gebrautes original
Königsbrunner Johannesbier ange-
boten. Nach dem Volksliedersingen
mit dem Posaunenchor wird um 21
Uhr das Feuer entzündet. (AZ)
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